
Buchbesprechungen
Römische Predigten, 1984«. Im Quellen- Marıens 1mM Heılswerk Christı bıs ZUT Krönung
verzeıiıchnıs 427{£f£.) ist azu leıder keıne undstel- und ZU) Wırken Marıens In der Kırche (Marıa als
le angegeben Wenn vorlıegende Ausgabe »2 Fürbiıitterıin und Beschützerın, Marıa VO Sleg,
überarbeıtete und erweıterte Auflage« geNannNt Marıa als INNDL der Kirche) un! »Marıa
wiırd, ist das ziemlıch ırreführend Die TUund- nde der Zeıten«. S1e geleıte UrC verschıedene
struktur, dıe Verteilung der exie auft alle Tage Kunstepochen: Wır finden dıe altesten Marıen-
des Jahres, ist geblıeben. DiIe extfe sSınd fast SanZ darstellungen des Jh.s AdUus der Prisciılla-Kata-
LICUH DiIie Bılder VO  — Seewald wurden N1IC! (0) 181 ( 3 9 55 AUSs dem dıe Iteste
wıeder abgedruckt. Vorgenommene Vergleıche Marıenıkone und marıanısche Kunstwerke
konnten keıne UÜbernahmen AdUus der Aufl 11Nn- Aaus neuestier Zeıt, dıe Bronzestatue der
den Wer diıese besitzt, für den erübrıgt sıch dıe VOoONn Andrea Martını 103), eın Olge-
Neuanschaffung N1IC In schön formulierten und ma »Pfingsten« VOon Hansıng 115)

und ıne Bronzestatue »Schutzmantelmadonna«theologısc! tıefen lexten Iindet weıtere Anre-
SUNSCH für jeden Tag des Jahres und Hınführun- Von Chrıstine Stadler 1719 in der Kapelle
SCH den Festen des Kırchen]Jahres. VO  — Joseph ardına Ratzınger. Das uch ann

Walter Baıler, ugsburg als Führer jedem Rompilger emp({fohlen
werden, ber uch jedem ZUT Betrachtung und
Hınführung ZUI Marıologıe un! Marıenirömmi1g-
keıt, ausgedrückt in der uns Der Schlußsatz

Jung-Inglessis, M., Römuische Madonnen. der ert. 1mM Vorwort ann voll unterstrichen
'her die Entwicklung der Marienbilder In Rom werden: »Es geht ler jedoch weder iıne
VO.:  - den Anfängen HLS In die Gegenwart, EOS kunstkritische Studıie och ıne dogmatısche
Verlag, SE Okttilien 1959, 210 S) Farbbilder, Analyse, sondern ıne hebevolle Bı  etiracn-
geb L(ung. er könnte se1n, daß sıch nde der

Dı1Ie ert. hat In Rom Kırchengeschichte STU- iıne der andere Betrachter In den kleinen F1gu-
1erT'! und ist Vatıkan als Journalıstin un! ICH wliederfindet, dıe olft en der Madonna
Führerın akkredıtier und damıt achnlıc| gul AdUusSs- betend und bıttend dargestellt SINnd.«
gewlesen. Sıe führt In Kap UrC| das en alter Baıler, Augsburg

ogmaltı

Bäumer, Remigius/ Scheffczyk, Leo Hrsg. Lm VO  > Spezılallıteratur überflüssıg machen und
Auftrag des Institutum Marianum Regensburg sıch somıt schneller beantworten lassen. Hervor-
N .} Marienlexikon, Chaldäer-Greban. uheben ist abel, daß dıe Herausgeber darauf
Eos-Verlag SE Ottilien 1989, 704 OEn gebunden, geachte aben, grundsätzlıche Artıkel in ausrel-
glanzkaschierter 4farbiger Umschlag, hender änge ausarbeıten lassen, dem

Leser eIwas eueres anbıeten können. So
Das auf fünf an: angelegte Marıenlexiıkon informıiert das »Lexıkon für Theologıe und Kır-

erfährt in dem vorlıegenden zweıten eıl ıne che« über den Marıenwallfahrtort Fatıma in wenl1-
Bestätigung für das hohe Nıveau dieses Lexıiıkons. DCI als Zeılen, während sıch der Benutzer des
Mıt den Schlagwörtern »Chaldäer« und »Greban« Marıenlexikons dıesem ema ın mehr als

Anfang un! nde in diesem uch ist mehr sechs großformatıgen Seıten Fatıma unterrich-
als 00 Driıttel der bewältigenden Aufgabe ten lassen annn Die Literaturangaben reichen bıs
bereıts erreıicht. Der Leser wıird se1ine Au{ifmerk- ZU Redaktionsschluß und sınd somıt auf dem
amkeıt und Neugıier zunächst auf Artıkel W1Ee neuesten an:
»Fatıma«, »Femuiniıstische ITheologie« der »(Got- Wer den Artıkel »Fatıma« 1est, wıird zunächst
tesmu  1 « ıchten An diıesen Begriffen ze1g sıch ausführlich ber dıe hıstorıschen orgänge VO  —
dıie Spannbreıte marıologischer Themen, dıe mıt den ersten Vısıonen DIs Z,U] Besuch VO  a Johannes

Paul IL 1982 In Fatıma informıiert. Derdıesem Lexıkon angesprochen werden. Mıt Marıa
als ema verknüpfen sıch exegetische, dogmatı- Benutzer des Lexıikons IT1Wwarte ber uch ıne
sche, kırchengeschichtliche Fragen, dıe beı Aaus- theologische Wertung, dıe ausiIuhrlıc IM-
führlıcher Beantwortung den Rückgriff auf iıne INeCN wıird. Neben dem überwiıegend Posıtıven



Buchbesprechungen
S1e. der ufor uch möglıche efahren, WCIIN schıchte, ZUT uns un: einzelnen Vertretern
dıe Botschaft VO  i Fatıma verabsolutıier‘ wırd der Von Malereı und ıchtung DiIe Bedeutung
Eınzelelemente WIE Endzeıterwartung einem Marıas hat dıe Kultur des Abendlands geprägt
apokalyptischen Angstklıma führen könnten un! geformt Dıie Stärke des Lexıkons 162 darın,
Sehr gul wırd €l dıe Aktualıtät der Botschaft dıesem ema ıne VO  —; aterıa|-
herausgearbeitet, den Inn für ıne vertrauens- menzutragen und deutlich machen, daß INan
VO Hıngabe ott wecken un! das Be- sıch mıt Marıa N1C| 11UT In der wıissenschaftlıchen
wußtseın für mıtmenschlıiche Solıdarıtät wek- Dıskussion auseinandergesetzt hat
ken Die gute Lesbarkeıt diıeses TUKeEeISs eroIiIine In dıesem /usammenhang werden eKannteuch dıe Möglıchkeıit daß Schüler der gymnasıa- unstlier WIEe dıe aler Gerard aVl Elen Oberstufe diıesem ema unter Hınzuzle- ntion Van Dyck (1599—1641), TreC|hung des Lexıkons eierate vorbereıten können. Dürer (1471-1528) der Paul Gaugumn —Zum ema »Femiıniıstische Theologije« ist
‚Wdl inzwıschen 1e] veröffentlich worden, doch vorgestellt. Ganzseıtige Bılder ıllustrieren

oft dıe Artıkel und zeigen, W d be1ı Gauguln deut-In den meılsten Lexıka ıne gediegene Dar- ıch wird, Kontinultät un! andel Literaten WI1estellung und Würdıigung dieses TODIEMS Sach-
ıch unterrichtet der Beıtrag, der VO  — Professor Geinler VO  —_ Kayserberg (1445—-1510) der Johann

olfgang VOonNn Goethe (1749—-1832) praägen ın iıh-Courth bearbeıtet wurde, ber nlıegen un! Zie-
u  - Werken eın 1ıld VO  — Marıa, das natürlıchle der Feministischen eologıe. Man erfährt,

welche Korrekturen herkömmlıchen ıld Ma- uch VonNn der Eınstellung 7U Glauben un: ZU)

Christentum abhängt. Am eIspie. e1INes sehr AauSs-mMas ach Meınung der Vertreter dieser ıchtung führlıchen Artıkels Der »England« ann sıch deranzubrıingen SINd. Diese Ansätze werden DOSItIV
gewürdıgt. Am eıspıel des ırchenvaters Augu- Leser informieren, WIE sıch ber Jahrhunderte

hinweg In einem bestimmen and dıe Marıen-stinus ze1g der UufOr allerdings uch sehr deut- irömmigkeıt entwiıckelt hat Kırchengeschiıchtlı-lıch, WIe schon ler dıe Ur' der Frau
e1ıspie. Marias deutlich herausgearbeıtet ist che Prozesse W1e dıe Angrıffe Heınrichs IIl

dıe Klöster un! dıe ZerstörungswellenGleıiche Beobachtungen lassen sıch ach ter seinem Sohn Edward VI zeıgen dıe an-Courth uch beı ernhar: VO  —_ ('laırvaux und
Ihomas VO Aquın machen. Es olg der Hınwelıs, gigkeıt der Marıenirömmigkeıt uch VOoON außeren

aktoren und geschichtlichen trömungen. Fürdaß dıe Forschung z.B In den ıttelalterliıchen
uUuNseIC Gegenwart ist interessant, daß mıtarıenhymnen och el Materıal VOT sıch hat, Elhot e1in führender Dıiıchter wıeder In Englanddas das postulıerte männlıche überformte relıg1öse Themen aufgreıft. Somiıt erscheıint achMarıenbild spricht un! somıt ndıre dıe Femuinıi-

tiısche Theologıe wıderlegt. Miıt dıesen Hınvwel- Meınung des Autors der Raum für Marıa in den

SC}  e baut der uftfor Brücken zwıschen Iradıtion relıg1ıösen Dıchtungen ‚Wal begrenzt, ber doch
beständıg un! unange{fochten.und Moderne Dem solıde gearbeıteten Artıkel

wünscht INan och Hınvwelse auf das gesellschaft- Zusammenfassung: Auch der zweıte and des
Marıenlexıkons überzeugt durch dıe der1C Umififeld der Femiinistischen Theologıe, das
Stichwörter un! dıe Ausführlichkeıit einzelnerıne Verunsıiıcherung 1m Rollenverständnıiıs be1l

Mannn und Frau hervortreten äßt Grundsatzartikel Erfreulich ist abel, daß sıch
1er N1IC: eın Spezlallexıkon handelt, sondernDer VO  e} dem Münchner Dogmatıker

uüller bearbeıtete Artıkel »Gottesmutter«, der daß eıspıie. Marıas ıne theologische Ge-
mehr als acht Seıten umfaßt, cheınt eiıner der samtschau ermöglıcht wird. Der heiılsgeschichtlı-

che Eınschnitt ın der Erlösungsordnung, der mıtbedeutsamsten eıträge dıeses Lexıiıkons. Er geht
auf Fragen WIE ach der wahren menschlıchen Marıa In ıhrer Zuordnung und Unterordnung
atur esu un! der amı verbundenen Stellung Jesus testzustellen ist, bedeutet für dıe Menschen

uch einen kulturgeschichtlichen Eınschnıitt Derseıner utter Marıa 1m Heılsplan eın DıiIie Diıchte
der Informatiıonen un:! dıe schwiıerıge Problem- Leser erhält Auskünfte ber relıg1öse IThemen,
stellung tellen ‚Wal den Leser hohe Anftforde- dıe sıch 1mM 1C auf Marıa tellen und immer

aktuell bleiben Besonders hervorzuheben ist dıeIUNSCH, doch erhält dıeser ıne in sıch abgerunde-
Problemskızze Er ann sıch das Beschaffen sorgfältige und ansprechende drucktechnısche

des eıtrags des gleichnamıgen utors ıIn »Quae- Gestaltung diıeses Bandes Wer Ihemen WIE
»Jungfrau«, »Judentum un! Marıa« der » KIr-stiones dısputataue 119« AUSs dem Jahr 1989 CI -

Sparcn. che« Cm wırd auf den drıtten and dieses
Eıne besondere Bedeutung omMm' In einem Lexıkons neuglerig SseInN.

Marıenlexıkon Beıträgen ZUr Frömmigkeıtsge- Hans-Adolf Klein, Augsburg


